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«Du bist das Beste vom Besten, das Feinste vom
Feinen, mein geliebter Johannes!»

Man muss Frauen verstehen. Sie ziehen sich

gern hübsch an. Für den eigenen Mann natürlich,
wie sie dem eigenen Mann sagen.

«Schau, Johannes! Bin ich nicht fesch? Der
neue Hut, der neue Mantel, das neue Kleid! Nur
schade — die Schuhe passen überhaupt nicht dazu.

Ich werde sie immer unter dem Tisch verstecken,
Johannes.»

«Das ist eine gute Idee.»
«Ich wüsste eine bessere.»

«Die wäre?»
«Im Schuhhaus Löffel stehen ein Paar herrliche,

hochhackige Reisesandaletten im Fenster.»
Sie standen dort. Bis Donnerstag. Am Freitag

hatte sie Kitty. Die Reisekasse reichte nur noch bis
Bozen.

Wenn man nicht gern schlicht und einfach
gekleidet sein will, wie die praktische Frau Kroll, die
sich überhaupt nichts aus modischen Dingen
machte, verlangen neue Schuhe eine neue, dazu

passende Handtasche. Eine neue Handtasche
verlangt neue, dazu passende Handschuhe. Da
Handschuhe heute meist auf den Schal abgestimmt sind,
bekam Kitty zuletzt auch noch einen neuen Schal.

Damit aber war die Reisekasse völlig erschöpft.
Für die letzten vierzig Rappen fuhren Johannes

und Kitty am Ostersonntag miL der Slrassenbahn

ins Grüne, und da es bald zu regnen begann, fuhren

sie für ihre allerletzten vierzig Rappen mit der

Slrassenbahn wieder zurück. Kitty trug ihre neuen
Sachen und war glücklich. Und wenn Kittv glücklich

war, war es Johannes auch.
So wäre alles gut abgelaufen, wenn nicht drei

Tage nach Ostern Kitty völlig aufgelöst und

schluchzend vor Johannes zusammengebrochen
wäre.

«Krolls!» stiess sie hervor, «Krolls Krolls »

«Was ist mit Krolls? Sind sie verunglückt?»
«Wenn es nur das wäre!» wimmerte Kitty laut

auf, «verreist waren sie! Ueber Ostern! In
Italien!»

«Die Krolls?»
«Die Leute verstehen zu leben!» weinte Kitty

immer heftiger und Groll mengte sich in ihre
Stimme, «der Mann verdient doch auch nicht mehr
als du, aber er bietet eben seiner Frau eine Oster-

reise, die du immer nur versprichst! In Italien
waren sie, in Venedig und in Oesterreich. Sie

haben beide ihre alten Sachen angezogen und sind
einfach auf seinem Motorrad davongebraust. Warum

bist du nie für so etwas zu haben »

Johannes sah seine Frau an, die nicht wie Frau
Kroll gekleidet war, und schwieg. Er nahm stumm
die Schuld auf sich und siehe, es war das Beste.

OSTERN Abendrot vertropft im See,

Von Carl Gemperle Himmelsglut wird kühler, bleicher,

siidher glänzt der ewige Schnee

von den Gipfeln dunkler, weicher -

Hohe österliche Gnade

willst du jetzt noch einmal kosten,

eh auf deinem Uferpfade

Glut und Glimmer sanft verglosten.

Osterläuten früh am Morgen

hat dir diesen Tag gesegnet.

Bist, in seinem Glanz geborgen,

dem erstandnen Christ begegnet.
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